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Was tun bei Hitze?
Rudolf Heinlein geht mit Frau und Enkeln in den Woog . SEITE 11

Sie sind nicht zu übersehen: Überall in der Stadt
trifft man auf Menschen, die mit dem Smartphone
in der Hand auf der Jagd nach Pokémon-Monstern

sind. Ein Hype, der nicht ohne ist: Wer mitspielen will,
erlaubt dem App-Entwickler Niantic den Zugriff auf
den Standort und auf die Kamera. Einmal die Nut-
zungsbedingungen akzeptiert, sind die persönlichen

Daten auch schon im Netz.
Daten, die für das Unterneh-
men Gold wert sind. Von mögli-
chen Hacker-Angriffen gar
nicht zu reden. Es soll bereits

Fälle gegeben haben, bei denen Spieler unter dem Vor-
wand, dass dort Monster eingefangen werden wollen,
in dunkle Ecken gelockt und ausgeraubt wurden. Dabei
gäbe es technisch gesehen jede Menge Möglichkeiten,
die virtuelle „Pokémon“-Schnitzeljagd sicherer zu ma-
chen. Für IT-Experten eine Kleinigkeit.
Spielverderber, mögen nun alle Monsterjäger sagen, die
mit Datenschutz überhaupt nichts am Hut haben –
oder deren Auch-dabei-sein-wollen-Drang so groß ist,
dass sie nicht warten wollen, bis die App den Daten-
schutzrichtlinien entspricht. Wie war das? Kein Risiko,
kein Spaß? Tja, dann nur zu. Die Datenmafia freut’s.

Das Geschäft
mit der virtuellen
Schnitzeljagd

KOMMENTAR

Sabine Schiner
zum Datenschutz

sschiner@darmtaedter-echo.de

Spielverderber

Bürgermeister Rafael Reißer hat gestern an der Gedenkstätte auf dem
Waldfriedhof einen Kranz niedergelegt.Anlass war das stille Gedenken an
Männer und Frauen, die mit demVersuch scheiterten, Deutschland von der
NS-Gewaltherrschaft zu befreien. Am Mittwoch war der 72. Jahrestag des
Hitler-Attentats am 20. Juli 1944. schu/Foto: Andreas Kelm

Stilles Gedenken

Feuerwehr löscht Mülltonne
DARMSTADT (schu). Ein Taxi-

fahrer hat am Mittwochmorgen
um kurz nach 4 Uhr eine qual-
mende Mülltonne in der
Eschollbrücker Straße gemel-
det. Die Berufsfeuerwehr konn-
te die Tonne laut Polizei rasch

löschen und einen größeren
Schaden verhindern. Die Er-
mittlungen zur Brandursache
dauern an. Hinweise nimmt das
Zweite Polizeirevier unter der
Rufnummer 06151-9690 ent-
gegen.

BLAULICHT

28-Jährige bespuckt Beamte
DARMSTADT (schu). Eine Poli-

zeistreife ist am Mittwoch um
0.50 Uhr in die Frankfurter Stra-
ße gerufen worden, um sich um
eine vermeintlich hilflose Person
zu kümmern. Die angetroffene
28-jährige Reinheimerin war je-
doch stark alkoholisiert und leg-
te keinen Wert auf Hilfe. Die
Frau versuchte, die Beamten zu

schlagen und zu beißen. Auf
dem Weg zur Wache stieß sie
wüste Beleidigungen aus und
spuckte die Beamten mehrfach
an. Gegen die Frau wurde Anzei-
ge wegen Beleidigung und Wi-
derstand gegen Vollstreckungs-
beamte erstattet. Nach den poli-
zeilichen Maßnahmen wurde sie
von ihrem Vater abgeholt.

Diebe stehlen Armschmuck
DARMSTADT (schu). Ein Juwe-

liergeschäft in der Schuchard-
straße haben zwei Kriminelle
am Dienstag zwischen 11 und
11.30 Uhr aufgesucht. Das Paar
ließ sich Armschmuck zeigen
und griff in einem günstigen
Moment nach einem der

Schmuckstücke. Unbemerkt
steckten sie den Armschmuck
ein. Der Diebstahl wurde erst
entdeckt, nachdem das Paar
das Geschäft verlassen hatte.
Das Schmuckstück besitzt nur
einen geringen Wert. Hinweise
erbeten unter 06151-9690.

DARMSTADT. Wieviel Privat-
heit ist im Netz möglich? Mehr
als 450 Wissenschaftler aus 23
Ländern diskutieren noch bis
Freitag darüber auf der IT-Si-
cherheitswoche an der TU
Darmstadt. Technisch gesehen,
so ein erstes Fazit der Forscher,
ist vieles machbar. Doch die IT-
Sicherheit hat eben nicht nur
eine technische Seite – und die
ökonomischen und sozialen As-
pekte werden auch bei diesem
Thema immer wichtiger.

Verzicht auf
Facebook-Account

Er forscht über die sozialen
Netze – und hat selbst keinen
Facebook-Account. Dem Darm-
städter Informatiker Max Mühl-
häuser ist an seiner Privatsphä-
re im Netz viel gelegen. Und er
arbeitet an Methoden, die auf
Sicherheit aus sind. Etwa an
einer App die den Nutzern, die
im Internet surfen, mit einer
Art Ampelsystem anzeigt,
wann es datenmäßig kritisch
wird – und die dann anbietet,
quasi hinter dem Rücken von
sozialen Medien wie Facebook
oder Whatsapp eine sichere
Verbindung herzustellen.
Die Infos, die dann unter den

Teilnehmern ausgetauscht wer-
den, sind verschlüsselt. Klar,
dass solch eine App von den
Facebook-Machern ungern ge-
sehen wird. Wir brauchen
einen Schulterschluss mit
Rechtswissenschaften und an-

deren Disziplinen, um sie auf
den Weg zu bringen, sagt Mühl-
häuser.
Wie man Sicherheit auf eine

benutzerfreundliche Weise in
ein Produkt integrieren kann,
ist eine weitere Frage, mit der
sich die Wissenschaftler be-
schäftigen. „Wir hatten dazu
einen Workshop, der sehr ge-
fragt war“, sagt Ahmad-Reza
Sadeghi vom Intel Collaborative
Research Institut for Secure
Computing in Darmstadt. So
gerieten etwa Autos zuneh-
mend in den Fokus von Ha-
ckern. Viele Software- und Be-
triebssysteme seien angreifbar.
„Wenn autonome Systeme auf
den Markt kommen, wird die
Sicherheit noch wichtiger“, er-
läutert Sadeghi. Forscher arbei-
teten gemeinsam mit der Auto-
industrie an der nächsten Gene-
ration von Prozessoren.
Die Wissenschaftler tauschen

sich auch über Lösungen aus,
die sie bereits erarbeitet haben.
So hat das Team von Sadeghi
mit kalifornischen Forschern
ein System entwickelt, das den
Tor-Browser, der die Spuren
von Nutzern wie eine digitale

Tarnkappe beim Surfen im Netz
verwischt, gegen Attacken von
Außen schützt. Der Browser
wird weltweit von Whistle-
blowern, Menschenrechts-Akti-
visten und Journalisten genutzt
und war 2013 vom amerikani-
schen Geheimdienst FBI ge-
knackt worden. Mit dem neuen
Verteidigungswerkzeug namens
„Selfrando“ sei dies nun auf-
wendiger geworden.

Ein weiteres heikles Thema ist
der Datenschutz bei medizini-
schen Anwendungen. Die
Datenschutzrichtlinien aus der
Medizin gelten nämlich bei Fit-
nessarmbändern nicht, so der
Cybersecurity-Forscher Matthi-
as Hollick. Da gebe es definitiv
eine große Lücke. „Viele Nutzer
kapieren auch einfach nicht,
dass ihre Daten die Währung
sind, die die kostenlose Nut-

zung vieler Online-Dienste erst
erlauben“, sagt Hollick.
„Wir müssen uns generell

mehr Gedanken machen über
den Einsatz von Verschlüsse-
lungstechniken“, so der Infor-
matiker. Viele Techniken, die
man jahrelang für sicher hielt –
etwa Glasfaserverbindungen –,
seien heute nicht mehr sicher.
Angreifer könnten, ohne ein
Kabel zerschneiden zu müssen,
die elektromagnetische Ab-
strahlung nutzen, um die über-
mittelten Daten abzuhören. Die
Hardware dazu könne man für
ein paar Tausend Euro erwer-
ben: „Die Angriffe werden im-
mer billiger.“

Langzeitspeicherung
von Genomdaten

Der Informatiker Stefan Kat-
zenbeisser beschäftigt sich mit
der Speicherung von Erbgut-In-
formationen für medizinische
Zwecke, um Diagnosen und
Therapien verbessern zu kön-
nen. Sein Team arbeitet daran,
die Datenbanken so zu ver-
schlüsseln, dass die Mediziner
mit den Daten zwar arbeiten
können, der Datenschutz aber
trotzdem bestehen bleibt, und
zwar auch für nachfolgende
Generationen.
„Es geht da um den Langzeit-

schutz“, sagt der TU-Informati-
ker und Mathematiker Johan-
nes Buchmann. Wie man sol-
che Daten langfristig verschlüs-
selt, sei eine wichtige Aufgabe
der Grundlagenforschung.

.. KOMMENTAR

Von Sabine Schiner

Drei Konferenzen, acht Work-
shops: Noch bis Freitag diskutie-
ren IT-Experten an der TU Darm-
stadt über den Schutz sensibler
Daten. Foto: Fotolia

. „CYSEC“ heißt das Forschungs-
zentrum für IT-Sicherheit an der TU
Darmstadt, das auch die IT-Sicher-
heitswoche organisiert hat. Das
Zentrum gibt es seit 2008. Es ist
in dieser Zeit ein wichtiger Baustein
im Informatik-Spitzenforschungs-
zentrum Darmstadt geworden. Oh-

nehin, so Ahmad-Reza Sadeghi
vom Intel Collaborative Research
Institut, sei Darmstadt auf dem Ge-
biet der IT-Sicherheit mittlerweile
das „Security Valley“. Mehr als
400 Wissenschaftler forschen in
Südhessen in diesem Bereich.
Gefördert werden die Projekte von

Bund und Land. Zu den Koopera-
tionspartnern zählen unter ande-
rem mehrere Unternehmen so-
wie Forschungseinrichtungen
wie TU und Hochschule Darmstadt
und die Fraunhofer-Institute für Si-
chere Informationstechnologie und
Graphische Datensicherheit. (ine)

DARMSTADT, DAS „SECURITY VALLEY“

SPD: Start der Koalition ist missglückt
HUNDERT-TAGE-BILANZ Oppositionspartei sieht viele Defizite bei der Arbeit von Grünen und CDU / Tritt Siebel als OB-Kandidat an?

DARMSTADT. Die oppositionelle
SPD im Stadtparlament hat der
grün-schwarzen Koalition einen
„missglückten Start“ beschei-
nigt. SPD-Fraktionssprecher Mi-
chael Siebel sagte am Mittwoch
in einer ersten Bilanz rund 100
Tage nach Beginn der Legislatur-
periode am 1. April, die Arbeit
von Grünen und CDU sei von
Pleiten, Pech und Pannen beglei-
tet. Die SPD vermisse den Wil-
len, notwendige Großprojekte
mit Mut und Entscheidungskraft
anzugehen.

Bedauern über Abschied
von Stadträtin Zuschke

Mit Blick auf das Ausscheiden
von Baudezernentin Cornelia
Zuschke (parteilos), die nach
Düsseldorf wechselt, und die
Arbeit von Ordnungsdezernent
Rafael Reißer (CDU) sagte Sie-
bel, Oberbürgermeister Jochen
Partsch (Grüne) sei mit seinem
Personal im Magistrat „mit we-

nig Fortune“ gesegnet. Er nannte
die Fehlleistungen Reißers im
Vorfeld des Hessenderbys zwi-
schen dem SV 98 und Eintracht
Frankfurt sowie die jüngst von
Reißer vorgelegten Pläne für den
Nordbad-Neubau, die eine Kos-
tenexplosion offenbarten. Den
Abschied Zuschkes bedauerte
Siebel. Deren Weggang werde
„für ein halbes Jahr zum Still-
stand sämtlicher geplanter Groß-
projekte führen“.
Als Beispiele mangelnder Ent-

scheidungskraft nannte der So-
zialdemokrat neben dem Nord-
bad den gescheiterten Stadion-
umbau und den geplanten Um-
bau des Berufsschulzentrums.
Während die Grünen im Kom-
munalwahlkampf noch mit
einem Stadionneubau am Böl-
lenfalltor geworben hätten, sei
Partsch längst auf der Suche
nach einem Alternativstandort
gewesen, kritisierte er.
Zugleich machte Siebel deut-

lich, dass die jetzt geplante Er-
tüchtigung des Merck-Stadions
nur eine Übergangslösung sein

könne und diese einen Neubau
nicht ersetze. „Hochproblema-
tisch“ sei auch der Stillstand in
der Verkehrspolitik, beklagte Sie-
bel. Es fehle ein Gesamtkonzept
für alle Verkehrsträger. Er warf
Grünen und CDU zudem vor,
beim Thema ICE-Halt vom städ-
tischen Konsens einer Vollanbin-
dung Darmstadts abgerückt zu

sein. So habe Baudezernentin
Zuschke bereits im Haupt- und
Planungsausschuss der Regio-
nalversammlung am 4. März für
die Prüfung von Alternativen
und die Favorisierung einer By-
pass-Anbindung geworben.
Bei aller Kritik versprach der

Fraktionschef, die Arbeit der Ko-
alition „kritisch, aber konstruk-
tiv“ zu begleiten. So unterstützt
die SPD das Vorhaben der Koali-
tion, in den nächsten Jahren
rund 10000 neue Wohnungen zu
bauen. Richtig sei auch, davon
45 Prozent als Sozialwohnungen
und Wohnungen für Menschen
mit mittleren Einkommen zu er-
richten.
Um die Wohnungen bauen zu

können, führe an „einer Nach-
verdichtung kein Weg vorbei“.
Nicht zuletzt die Aufstockung
von Gebäuden biete noch erheb-
liches Potenzial, sagte Siebel mit
Hinweis auf eine entsprechende
Untersuchung von TU-Professor
Karsten Tichelmann (wie berich-
tet).
Kritisch setzte sich der Sozial-

demokrat mit der von der Koali-
tion propagierten Bürgerbeteili-
gung auseinander. Diese habe
vielfach nur Alibifunktion und
erreiche nicht die Menschen, die
von sozialer Deklassierung und
Armut betroffen seien. Die SPD
arbeite deshalb an einem Kon-
zept zur Schaffung weiterer Orts-
beiräte in Darmstadt, sagte er.

Weniger als
fünf Bewerber

Auf die Frage, wer für die SPD
im kommenden Jahr bei der
Oberbürgermeisterwahl antritt,
sagte Siebel, man sei in „einem
verdichteten Sondierungspro-
zess“. In naher Zukunft würden
Gespräche mit „weniger als
einer Handvoll“ potenzieller Be-
werber geführt. Nach der Som-
merpause werde man einen Zeit-
plan für die Nominierung vorle-
gen. Zu der Frage, ob er selbst
antritt, wollte Siebel „heute
nichts sagen“. Seine Mimik ließ
aber ahnen, dass dies nicht aus-
geschlossen ist.

Von Joachim Nieswandt

Michael Siebel ist Sprecher der
SPD-Fraktion im Stadtparla-
ment. Archivfoto: André Hirtz

Darmstädter Cyber-Sicherheitsexperten: (von links) die Professoren
Johannes Buchmann, Stefan Katzenbeisser, Max Mühlhäuser, Mat-
thias Hollick und Ahmad-Reza Sadeghi. Foto: Guido Schiek

Tüfteln am Datenschutz
IT-KONGRESS 450 Wissenschaftler tauschen sich an der Technischen Universität über neue Technologien aus

Schwarzfahrer festgenommen
DARMSTADT (schu). Einen per

Haftbefehl gesuchten Mann ha-
ben Zivilfahnder am Montag-
nachmittag auf dem Luisen-
platz festgenommen. Der poli-
zeibekannte 37-Jährige wurde

wegen Schwarzfahrens ge-
sucht. Die Beamten brachten
ihn in eine Justizvollzugsan-
stalt. Dort wird er die nächsten
neun Monate verbringen müs-
sen.


